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Die Beeinflussung der Resorption von Radiocer 
aus einem intramuskulären Depot 

durch ~iäth~lentriamin~entaessigsäure 

Die Kontamination von Verletzungen mit radioaktiven 
Substanzen stellt einen in der Praxis relativ häufigen In- 
korporationsmodus dar=. Handelt es sich hierbei um grös- 
sere Mengen eines schlecht resorbierbaren Radionuklids, 
so ist mit einer lokalen Strahlenschädigung des betroffe- 
nen Gewebes zu rechnen. Ist die chirurgische Entfernung 
des radioaktiven Depots nicht durchführbar, sollte eine 
Intensivierung der Resorption und Ausscheidung des 
Radionuklids durch 'iTerabfolgung geeigneter Chelatbild- 
ner angestrebt werden. Bisher liegen nur wenige und 
bezüglich ihrer Ergebnisse nicht überzeugende experimen- 
telle Untersuchungen2J zu dieser Frage vor. Allerdings 
wird der in diesem Zusammenhang untersuchte Chelat- 
bildner, die Äthylendiamintetraessigsäure, im Rahmen 
einer Dekorporationstherapie neuerdings durch die erheb- 
lich wirksamere Diäthylentriamin-N, K, T\", N', NJ'-penta- 
essigsäure (DTPA) verdrängt4, und zur Klärung der Frage, 
in welchem Umfang die hIobilisation eines radioaktiven 
Depots durch Chelatbildner möglich ist, erschien uns die 
Durchführung eines entsprechenden bIodellversuchs mit 
der letzteren Substanz angezeigt. Als Radionuklid wähl- 
ten wir trägerfreies Radiocer, welches bei intramuskulärer 
Verabfolgung eine ausreichend niedrige Resorptionsrate 
a u f ~ e i s t ~ * ~ ,  um den Einfluss eines Chelatbildners erken- 
nen zu lassen. 

Als Versuchstiere dienten 8-9 Wochen alte Ratten- 
männchen des Heiligenberg-Stammes mit einem mittleren 
Gewicht von 177 g, denen 5 pC Ce1"-Pr14"n 0,l ml ver- 
dünnter HC1 (pH -3 )  intramuskulär in den rechten 
Oberschenkel injiziert wurden, und zwar mit einer bezüg- 
lich Injektionsstelle und -tiefe reproduzierbaren Injek- 
tionstechnik. Von 2 Gruppen zu je 1G Tieren diente die 
eine als Kontrolle, während denTieren der anderen Grtippe 



vom 3.  bis 7. Tag je 250 PM CaNa,-DTPA7 täglich intra- 
peritoneal verabfolgt wurden. Die Sektion der Tiere er- 
folgte am 10. Tag. Beide hintere Extremitäten wurden 
abgetrennt und einzeln unter Einhaltung einer konstanten 
Geometrie auf einen zylinderformigen (60 X 60 mm) 
S a  J (Tl)-Szintillationskrictall aufgelegt und die y--Aktivi- 
tät  registriert. Der statistische Fehler der Messungen war 
kleiner als 1%; der bei hohen Impulsraten korrigierte 
Zählverlust der Xessanordnung überstieg nicht 6%. Die 
Aktivitäten wurden in % der injizierten CelWdenge aus- 
gedruckt, die wir auf Grund der ?Ilessung von Extremi- 
täten, die vor der Injektion abgetrennt wurden, bestimm- 
ten. Um eine Schätzung des nichtresorbierten Ce144 an der 
Injektionsstelle zu erhalten, war die in dem linken Hinter- 
bein gefundene Aktivität (resorbiertes und im Knochen 
abgelagertes Cen" von der Aktivität der rechten Extremi- 
tä t  abzuziehen. Der Ce"'-Gehalt der Leber wurde mittels 
Messung der ß-Aktivität nach einer früher8 beschriebenen 
Xethode bestimmt. 

Der Zusammenstellung der Versuchsergebnisse in der 
Tabelle ist zu entnehmen. dass der Cella-Gehalt solvohl an 
der Injektionsstelle als auch in Leber und Skelett bei den 
mit DTPA behandelten Tieren erheblich niedriger ist als 
in der Kontrollgruppe, wobei in ubereinstimmung mit 
unseren früheren Untersuchungens.9 die Ablagerung in 
der Leber durch DTPX stärker reduziert wird als die im 
Knochen. Es ist somit festzustellen, dass bei Vorliegen 
eines radioaktiven Depots durch 7Vahl eines geeigneten 
Chelatbildners grundsätzlich ein befriedigender therapeu- 
tischer Effekt im Sinne einer beschleunigten Resorption 
bei gleichzeitiger Intensivierung der Ausscheidung erreicht 
werden kann. Es wird die Aufgabe weiterer Untersuchun- 
gen sein, die Abhängigkeit der Effektivität vom Zeit- 
punkt der Verabfolgung des Chelatbildners sowie von der 
Art des Radionuklids bzw. der radioaktiven Verbindung 
festzustellen. 

I\iittelwerte und einfache Standardfehler 

I I % der injizierten CelM-Docis / 
I / I<ontrolle I DTPA 

I I I 
Injektionsstelle 
linkes Hinterbein. 
Leber 

17,51 -& 1,22 
2,64 & 0,08 

16,39 & 0,45 

8,lS & 0,32 
1,43 & 0,04 
1,52 & 0,07 



Summ.ary. It is shown in experiments on rats that  the 
absorption of radiocerium from the site of an intramuscu- 
lar injection and its excretion from the organism can be 
enhanced to  a large extent by intraperitoneal administra- 
tion of diethylenetriaminepentaacetic acid. 
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